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als Student der Rechte. Nach Beendigung des Rechts 
studiums, im Jahre 1881. mar er kaum nach J a r a  
ná zurückgekehrt. als er schon zum öffentlichen 
Dienste herangezogen wurde. Zunächst zum Staatsan­
walt (in Curityba) ernannt, vertauschte er diese Stei­
lung bald — aus eigener Entschliehung — m t bcstii- 
nigèn eines Sekretärs des damaligen Präsidenten von 
Paraná, Dr. Carlos Augusto de Carvalho

Nur wenige Jahre später sehen wir: den rastlos 
vorwärts Strebenden als Lente der Pj) Io i°P r) ,c . 
..Instituto Paranaense." doch vertauschte er diesen 
Lehrstuhl sehr bald mit der S te llung .«^M un iz ipa l 
richtcr der Komark Ponta Großa. Hier war ĉ , 
er sich der liberalen Partei anschloß. welche ihn 1880 
als Deputierten in den Provlnzàisschusz c n t s â  
Seitdem ist er als Politiker und Staatsmann über 
raschend schnell gestiegen. Seit dem Sturze der Mo 
narchir ist er in diesem Teile der jungen ^ p M , !  von 
ihrer Begründung an entschiedenes Oberhaupt des 
neuen p a rtido  republicano federa l 9eme[™.. U1° 
hat die Geschicke unseres Staates weit mehr alsalle an 
deren massgebenden Persönlichkeiten andauerndbestimmt.

Es ist gleichsam eine Ironie des SchtdiaL, dass ge 
rade dieser energische und hoch OJ
einet weit weniger wider tandszahigen Korperhuue 
wohnte^ Schon vor Iahren e r g r i f f  ihn dasselbe körper­
liche Leiden, dem vor 19 Iahren auch "aiscrFcicdnchlll.
in Deutschland erlegen ist, -  eine heimtud.sche L  a -h 't
gegen welche alle Anstrengungen der geschicktesten Aerzte nur 
Linderungsmittel, aber keine Heilung zu f rnben ve - 
mochten. Was möglich war., was irgend Aussicht auf 
Besserung zu versprechen schien, ist m beiden Ja len 
gewissenhaft zur Anwendung gekommen. Zwei Retzen 
nach Europa hat der Verstorbene 
denen er selbst, seine Angehörigen und F ru n d ,.c h  
Besserung des Uebels versprachen. Die für seinen
Instand  'empfehlenswertesten Heilstätten hat er «ufge-
sucht — leider vergeblich. Auch in diesem Falle l at 
die Wissenschaft und alle Kunst der Aerzte vor dieser 
furchtbaren Krankheit ihre Ohnmacht bekennen muffen.

Während seiner langwierigen Krankheit hat der 
Verstorbene die rührendsten Beweise der Geduldi und 
der Ergebung in sein S c h ic k s a l gegeben. Sprechen 
konnte er nicht mehr. Er verkehrte nur noch schriftlich 
mit seiner Umgebung. Auf eigenen Wunsch hm empfing 
Dr. Vicente die hl. Sterbesakramente und starb, wie 
schon gesagt, am Sonntag, den 3. Marz, nachdem er 
drei Iahre und wenige Tage dem Staate Parana 
als Präsident vorgestanden.

Der Verstorbene ist ein Staatsmann gewesen, der 
nicht nur als solcher, sondern überhaupt in jeder Phase 
seiner öffentlichen Tätigkeit zu imponieren verstanden 
hat, nicht zum wenigsten auch als Parteichef, und 
wenn die Anhänger seiner Partei slolz au tha warcN' 
so war das ebenso natürlich als selbstverständlich. 
Als Parteiführer hat er nicht nur, durch eine vorzüg­
liche allseitige Bildung unterstützt, hervorragende Ta- 
lente gezeigt, sondern es auch verstanden, innerhalb 
seiner Partei eine vorzügliche Disziplin aufrecht zu er­
halten. ____ ________________ _____

Nachdem feit mehreren Tagen die, wie man sich 
ächt mehr verhehlen durste, unheilbare Krankheit un- 
res Staatspräsidenten einen in hohem Grade besorg- 
liserregenden Charakter angenommen hatte, so daß das 
Ibleben desselben von Tag zu Tag, ,a von Stunde 
u Stunde erwartet werden mutzte, ist Herr Dr. Vicente 
Rachado da S ilva Lima am letzten Sonntag Nach- 
Mag um 5 Uhr seinen Leiden erlegen.

Daß in ihm einer der intelligentesten, befähigtsten 
ind tätigsten Präsidenten des Staates Paraná dahin- 
Mieden ist. wird auch von seinen Gegnern zugege- 
len F a c ta  lo q u u n tu r: Tatsachen reden, und die Duch- 
iakeit des Verstorbenen auf fast allen Gebieten, die 
ür ihn in Frage kamen, ist eben Tatsache, die nicht 
.eleugnct werben kann. Darin waren schon wahrend 
)cr letzten Lebensjahre des Herrn D r Vicente M a­
labo alle Parteien eines Sinnes. Nachdem ihn aber 
jer Tod dem Parteileben wie seiner Negierungstatig- 
[eit entzogen hat. darf ohnehin fürjeden, der dem Ver- 
jtorbenen einen Nachruf widmen will, ^m  anberer 
Grundsatz gelten, als das schone Wort aus alter Z . i . 
De m ortü is n il n is i bene — Von den ~oten soll

mC§cmUlM n ^ V erworbenen i)t es nicht an seiner Wiege 
gesungen worden, datz er dereinst für zwei Jahrzehnte 
5.1 «mfiunrcidiite und bedeutendste Mann seines Hei-

in der kleinen Stadt Castro, war er der Sohn einfacher, 
S p K ,  des Herrn M S W j J  t o  
und dessen Ehegattin, der Frau Anna P  oeiro Lima. 
Von den sieben Kindern dieses hochachtbaren Eliern- 
paares sind bereits drei dem jetzt verblichenen Bruder 
im Tode vorausgegangen, so datz nunmehr nur noch 
drei am Leben sind, von denen der eine Bruder, Jose 
Machado Pinheiro Lima, als DesembargadorJemen 
Wohnsitz in S. Paulo hat. wahrend ein anderer, Co 
à  Benigno Pinheiro Machado. Staatsdepulierter tzt.

Dr Vicente Machado hat in Castro seine ersten
Stadien im „ Collegia M ü lle r" , absolviert, à u -  
eres über diese jetzt nicht mehr existierende Unterr chU 
anitaü ist uns nicht bekannt. Doch ist es für deutsche 
Leser immerhin bemerkenswert, datz der letzt verßor- 
bene Staatsmann seine ersten grundlegenden Kennt 
risse einer von einem Deutschen gegründeten und ge­
leiteten Schule verbände. Schon als Zoglmg bteses 

GoIIeaio M üller" zeigte er die vorzügliche Befahl-
gung und den vorwärtsdrängenden Ei er. der ihn
sein ganzes Leben hindurch ausgezeichnet hat. sowie 
die ersten sicheren Anzeichen jener Energie, die ihn 
später als Parteichef und Staatsleiter zu e.ner so 
imponierenden und siegreichen Persönlichkeit gemacht

Dr. Vicente Machado hat dann später seine
akadem'ickien Studien auf der Rechtssakultat in S .
Paulo begonnen und erfolgreich vollendet! im Jahre
1877° kaum 17 Jahre alt, matrikulierle er sich daselbst

N o rr7  (Munlzivii^ Ä baräo): a o . ^ca-icisco iLbcr!.
I° ra fD m n . -  L e iio  Horizonte- Pedro Schinning«.

^d e n b o rg  im H e r ^ m ^

Sein gründliches Wissen, seine hervorragenden Ta
lente und sein zielbewutztes.mit Lnerg e gepaar s S  reb n
kamen aber weit mehr noch m seiner Taligieii a>s

Wochen^oon^ihmausgmrbeüete Botschaft 
der Sitzungen des Staatskongresses -  «bet Tonnte 
er lie selbst nicht vorlesen — gibt den besten JB.weis 
dafür, datz er mit Eifer und Umsicht 
seinen Staat auf allen Gebieten von Fortschritt zu 
Fortschritt zu führen, und in richtiger Würdigung de- 
ses Umstandes haben wir sr. Z. mch einen Wtj n 
Auszug aus derselben, sondern die volle, unverkirr te
Dotschaft in getreuer Uebersetzung veroffen.licht. V l.
les von dem. was Dr. Vicente Machado zum 
des Staates unternommen, ist bereits durchgeführt 
morden und es war dem Verstorbenen noch vergönnt, 
sich der'günstigen Resultate der von ihm g -Eenen 
Einrichtungen zu erfreuen Manches andere freilich I 
erst begonnen worden, und der unerbittliche ~od hat 
die leitenden Zügel aus der Hand des uànehmen. 
den Mannes hinweggenommen, bevor derselbe weitere 
Schritte zur Ausführung tun konnte. 2Btc_ dürfen uns 
aber wohl der Hoffnung hingebem datz un-er d.r 
Leitung der Nachfolger des Herrn Dr. Vuen e M a 
chado das Begonnene kräftig weiter ^ u h r t  w à  
wird W ir hoffen dies insbe,andere von der glückli­
chen W-iterfübrung der für unseren Staat so überaus 
wichtigen Projekte bezüglich der Kolonmerung: drnn
alle weiteren Fortschritte des Staates Parana hangen 
schliesslich in erster Linie davon ab. datz den weit aus­
gedehnten. noch unbewohnten Ländereien unseres Staa­
tes tüchtige Ansiedler dauert zugeführt werden.

Auch für die Fortschritte auf dem Gebiete des oi 
fcntlichen Schulwesens hat der Verstorbene namcn.Iich 
in letzter Zeit hervorragendes Interefje gezeigt. Auch 
in dieser Hinsicht können wir uns wünschen, d̂atz die 
glücklichen Intentionen des letzten Siaatspra,identen 
nicht mit diesem zu Grabe getragen, sondern, weder 
geführt werden mögen trotz etwaiger Schwierigleian, 
die sich vorläufig noch vorfinden könnten. W ir) tvun- 
schen aber auch, datz fernerhin die wetze Vorjicht des 
Verstorbenen überall da zur Geltung kommen mochte, 
wo es sich darum handelt, den Uebereifer derjenigen 
zu mäßigen, die am liebsten jede Unterrichtserteilung. 
die nicht in der Landessprache geschieht, durch ein 
strenges Gesetz verbieten möchten. Von der hohen Ern- 
sicht des Verstorbenen in das wahre Wo.)l eines 
Staates wie des unsrigen zeugt namentlich, auch eine 
seiner letzten Amtshandlungen: das Veto nämlich, wel­
ches er gegen einen Gesetzentwurf einlegte, der als er­
ster entscheidender Schritt zur allmählichen Herbeifüh­
rung eines solchen Gesetzes angesehen werden kann Alle 
Freunde einer gesunden Entwickelung unseres öffentlichen 
Schulwesens werden dieses zum Glück erfolgreiche Ve­
to des Herrn Dr. Vicente Machado mit Genugtuung 
begrüßt haben.

Eine in vielfacher Hinsicht recht erfolgreiche Tätig­
keit zum Wohle unseres Staates haben wi.r der Ne­
gierung des soeben verblichenen Staatspräsidenten zu 
verdanken. Und darum wird das Andenken des letz-

Die Kapitalieiiflucht aus Brasilien.
Von Karl Bolle. (Ans .Erpori.")

Da heißt es immer, das deutsche Kapital, zag. sch 
von Brasilien zurück, und an und für s,ch.tzt da- ,a 
auch richtig, aber wenn man vernimmt wie au-h m 
England. Frankreich und Belgien über den Rückgang 
der Kapitalanlagen in Bcalilien. Betrachtungen a m  
stellt werden, so wird die Erscheinung al-> eine al ge 
meine das Kapital überhaupt betreffende aufzusagen 
Pi,! ès ist die Fraae zu b-antworten. aus w*Ichea 
Umständen sich der Vorgang erklären latzt. U  j  ; 
durch das Mißtrauen und die Unlust des m ernatio 
nalen Kapitals Brasilien gegenüber erzeugt wird.

Datz die auswärtigen Schulden des -^ ibes ’’ n 
seiner Staaten beständig zunehmen tzt kein «
von Kredit, denn es handelt sich durchweg um J  t e* 
hon, die durch Verpfändung von EtnnahnxequcJm 
sicher gestellt sind. Ohne solche Herstellung iai,t bch 
L L  qaciial nicht auf Anlagen m Brasilien cm.. Wo 
im übrigen Pcioatlapital bereits dort arbe,teie ze>g> ^  
die Tendenz, sich gegen Entwertung und sonstige Cfi£ 
fahren in Sicherheit zu bringen. Das it em ^ e n b
cher Zustand der Dinge, der den im iö -
len geben sollte. Und zwar um so mehr, a.s namuiei^
bar auch brasilianisches Kapital, 65 ^ ^  l à
macht werden kann, ins Ausland fluchtct E , leooi
heute aller Wahrscheinlichkeit nach mehr 6mul.antz.chL 
Kapitalisten in Lissabon. Oporto Paris, London und 
anderen europäischen Plätzen, nach denen, sie in 1 ‘Pl 
Vermögen verzogen sind, als.rn Brasilien se ,
die Geldknaopheit ein frühecine er ebtesD rhaltnis an 
genommen hat. Der hohe M.lreiskurs, der | i  J  
Kunstprodukt nämlich als ^olqc. der oteKn auleman
derfolgenden Anleihen ausgefafzt merb.n lann^ H.
die Kapitalienflucht erleichtert Er h« diese 9 * ( 
matzen durch eine Prämie belo.jnt. Jbct ct s ch
die einzige Ursache. Viel n a c h h a l t ig e r  wirkt das allge^
meine Gefühl der Unsicherheit gegenüber den G-sah 
ren. denen jegliche ..kapitalistische Unternehmung m 
Brasilien ausgesetzt ist.

An größeren deutschen Unternehmungen die teils
schon aufgehört haben dort zu arbeiten, teils M '-ne 
machen ihre Arbeit einzustellen, tz! eme. ganze Anzahl 
zu erwähnen. Die brasilianische Elektrizitatsge,eil,-Host 
iaachte den Anfang, indem sie ihre Konzetzion und ry 
te Anlagen in Rio de Janeiro an eine nordamerila. 
nische Kompagnie verkaufte, die ihrerseits damals, noch 
den Hauptteil ihres Kapitals in Europa aufzubringen 
vermochte, was ihr später vielleicht,cpwer gefallen wä­
re. Die Küstenschiffahrtsgesellschast „Freitas die zwi- 
schen Rio de Janeiro und den Nordyafen Brasiliens 
fuhr, verkaufte ihre Dampfer an den B caV .w uH ^ 
Lioyd und verschwand von der Bil^siache. D^r. eb.n- 
falls mit deutschem Kapital gegründete „Cruzeiro do 
S u l" folgte bald darauf dem Beispiele.

Das Schicksal dieser beiden Gesellschaften t|t außer«
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C lix tc r IVc-fsex.
Roman von Karl Busch. I >

(Fortsetzung.)
Sie fololen der Menagerie überall nach und hatten

tS 1U
ollen. Sie hatten also gewonnen.
„Aoh. Yes!" Italien. Als
„om Jahre 18 fli 9 __ nämlichen,
te den schiefen Turm zu Ptz , y versuche über die 
m dessen Höhe herab Gal nc Betz ^  ?£ 
schwere anstellte -  un j bte Jan«, »  ^  mit
ein Fundamente gebildet hat , ^  io
b r^ C lif fo rd  datz der Tu m » «  Übt ^

^  Ä  12000
‘Vormii6™-“* '-™ 19''' 6" <£n8tänber 
’t . r x  ton: Ä i t K s S Ä
b Slollm unb d-n V--dmd «b - @ic ,lod) e i.
iiot 3,M i, Io rnano 9 - f S t e l l u n g  
Petersburg reisten. Dort ve ^ 0ie mit Stieglitz 
der Neiterstatue Peter des » 0ie wetteten, daß. 
zu einer Wette um 50 000 N i»e würde, wah-
wenn sie fiele, dies " “X ie s  mü be nad) hinten der
tenb Stieglitz behauptete, d es wur^ DCllorc„  noch
Fall sein. Die Wette haben 103 Ue nod) aufrecht
gewonnen, denn die Sta ue s h Y bleiben,
und wird wahr chcinlich.noch la jdwache an dem
Für alle Fälle haben den
Fuße des Älonumentes "uff sobald dasselbe z» 
Befehl hat. Sie zu bcnachnchtgten. soöam
sollen droht."

Aoh'" machte zum drittenmal« der Engländer, des­
sen" Gesicht sich bei jedem Ausrufe verlängert hatte.

Aes Herr Flach, alles, was Sie da sagten ,st 
w à  ich bin exzentrisch und ich schätze mich gluck ich 
-u sehen datz mein Nus bis ,u Ihnen gelangt tzt. Aber 
o wie ich bin. werden Sie mir erlauben, mich Ihrer

Sic da- Tchamrnl

0 „Sogleich werde» Sie die Quittung des Rotors 
M r. Hernandez in Händen haben."

Der Engländer erhob sich mit derselben Steifheit, 
die er angewendet hatte, um sich zu setzen packte seine 
Siebenfachen zusammen und ging aus die. Tur zu. 
A ls er vor der Tür stand, bedachte er sich einen A u­
genblick,-drehte sich dann um und während sein Gesicht 
abwechselnd rot und blaß wurde, und zweimal unter­
brochen durch sein Gliederzucken, tat er sich Gewalt an 
und sagte: „Mister Flach, wir sind uns zwar noch
nicht gegenseitig vorgestellt worden, aber -  hstr tzt 
meine Hand." Er preßte seine Hand konvulsivisch und
türzte hinaus.  ̂ V .. .

Kaum war der Engländer fort, da drängte man
sich von allen Seiten herein und ich würde drei Baa­
be füllen können, wollte ich alle Albernheiten, die 
Jlach hören muhte, alle Vorschläge, die ihm gemacht 
wurden, alle Fragen, aufweiche er zu antworten geno- 
tiat war aufzeichnen. Aber da er daraus sich voll,tan- 
bia gefaßt gemacht halte, so legte er ein bewürbe- 
rungsmürdiges Phlegma an den Tag und empfing 
alle mit der nämlichen Liebenswürdigkeit. Nur einmal 
verlor er die Geduld, als ein reicher Spanier ihm vor- 
schlug für 1000 Duros den Namen „Maypocha", 
welchen er feinem Schiffe gegeben hatte (zu Ehren des 
Flußes, an dem Santiago liegt) in den Namen „Por- 
uuncula" zu verwandeln, weil seine einzige Tochter so 
hieß. Ec würde bis zu yÜUO Duros hinaufgegangen 
sein,' wie er später selbst erzählte, wenn Flach nicht je­
de Verständigung abgelehnt und ihn vor die Tür ge­
worfen hätte, indem er ein wenig unsanft die Rücksei­
te seiner wichtigen Person behandelte. (Diese Details 
find entnommen aus den Anales do la Univorsi-

tad, Wochenblatt von Santiago, welches über diese
Ilnternehmung^sehr umständlich in seiner Nummer vom
5. Jun i 1866 spricht. Anm. d. Verf.) .

Es war Mittag und Flach hatte erst nur noch ei­
nen einheimischen Matrosen angeworben, den er kann­
te. weil er oft mit ihm geplaudert hatte, wenn der 
Matrose an einen Eckstein gelehnt, mit sehnsüchtigen 
Blicken nach dem „Maypocha" schaute und jedesmal 
Flach seinen Wunsch, die Reise mit diesem Schisse mit- 
zumachen, zu erkennen gab. ,

Zur Mittagszeit befahl Flach dem Offizier der Na- 
tionalgarde. niemand vor Ablauf einer Stunde Zeit, 
welche er für sein Frühstück bestimmt hatte, hinaus zu 
lassen.

Der Offizier benutzte diese Gelegenheit, um seiner­
seits den Wunsch auszusprechen, an der Reise teilzu­
nehmen. Flach Hörle ihn mit lächelnder Miene an und 
schlug cs ihm ab, weil er vorgab, daß cs. als Opi- 
zier der 13. Kompagnie, ihm Unglück bringen würde.

Der Offizier resignierte und ging hinaus, um den 
erhaltenen Befehl auszuführen, während Flach in den 
anstoßende,' Saal trat, um zu frühstücken.

Hier wollen wir, um zu erklären, weshalb plack) 
nicht mehr Leute gefunden, die ihm anstanden, dem 
Leser schon etwas anvertrauen, was die Bewohner von 
Valparaiso nicht wußten. Flach hatte nämlich seine Liste 
im voraus gemacht, wollte aber bei einem jo gefähr­
lichen Unternehmen im Falle eines Unglückes sich 
leine Vorwürfe zu machen haben. Nun setzte er durch seine 
Annonce jedermann in stand, sich freiwillig dazu zu 
entschließen; hatte er sich dann bei der Zusammenstel­
lung seiner Liste getäuscht, nun! dann würde es nn- 
merhin noch Zeit sein, unter denen auszuwählen, wel­
che sich ihm vorstellten.

Flach hatte sich noch nicht gesetzt, als die -uiy mit 
großem Geräusch geöffnet wurde und zwei jungen 
Leuten Einlaß gab von eben großer Schönheit, obgleich 
von verschiedener Art. .

Der eine von ihnen, ein junger Mensch von lu  uio 
16 Jahren, schien kaum zwölf zu sein, weil sein Teint 
so frisch und blühend und seine Gestalt so schmächtig 

- war. Eine Fülle blonden Haares fiel in Locken aus

seine Schultern, während seine schwarzen Augen durch 
ihren Glanz und durch ihren energischen Ausdruck den 
Gedanken widerlegten, man habe ein verkleidetes Mäd­
chen vor sich, ein Gedanke, welche* sich einem unwill­
kürlich aufdrängte, wenn man seine niedlichen Hnnbe 
und Füße betrachtete. Dieser Knabe war Rudolf Flach, 
das einzige Wesen, welches fähig war, den großen 
Meister von Zeit zu Zeit von seinen Plänen zu zer-

^  Der'junge Mann, welcher Rudolf begleitete, bildete 
mit diesem einen sonderbaren Kontrast; sein Haar,
welches ebenso braun war, wie das des anderen blond, 
gab ihm eine bemerkenswerte männliche Schönheit. 
Sein Gesicht von vollendeter Form war durch seinen 
intelligenten Ausdruck ausfallend, und seine Augen 
von samtartiger Schwärze schienen zu durchbohren, 
wenn ihr Blick auf einem ruhte. Ein schwarzer Schnurr- 
hart beschattete den wohlgeformten Mund, welcher beim 
Oesfnen Zähne erblicken ließ, welche nur der M iß ­
brauch. den man mit diesem Vergleiche getrieben, uns 
verhindert, mit dem Namen Perlen zu bezeichnen. Be­
ide war ein Franzose; er hatte sein Vaterhaus und 
Frankreich verlaßen, weil sein Vater ihn mit Gewalt 
zum Advokaten machen wollte, während er doch nur 
Neigung und ein unbestreitbares Talent zur Musik

'Vejatz. Nachdem er viele Länder während acht Jahre
durchstreist und alle Launen des Schicksals erfahren 
hatte, war er in Valparaiso angelangt, wo sein Talent 
ihm bald zahlreiche und gut Honorierte Stunden ver- 
schasste, indem zugleich sein achtungsgcbielendes Wesen 
und guter Charakter ihm alle seine Landsleute, jung 
und alt, zu Freunden gemacht hatten.

linier diesen letzteren befand sich Herr Dnprat, wel­
cher das Werft zur Erbauung von Seeschiffen errichtet 
hatte und demselben vorstand. Durch ihn machte er die 
Bekanntschaft Flachs und feines Sohnes, und bald 
entstand zwischen beiden jungen Leuten eine innige 
Freundschaft, welche iFlach. weit entfernt sie zu hindern, be­
günstigte, sobald er den loyalen und freimütigen Cha­
rakter Beliles erkannte.

(Fortsetzung folgt.)



Dev Kornpah.
ordentlich charakteristisch fü r die Sachlage. M an  roeifo 
heule, daß sie triftige Gründe hatten, sich aus Brasilien 
zurückzugehen. Da sie dort nationalisiert waren, wüh­
len sie sich natürlich den Landesgesetzen unterwerfen 
und besahen keinen Rückhalt an den konsularen Ver­
tretungen Das ist ihnen ebenso schlecht Bekommen wie 
den m Brasilien naturalisierten Kolonisten, denen man 
m R io Grande do S u l mit der sogenannten Landbe- 
remigung zu Leibe ging. Ueberzähliges, nämlich den 
Gcsell'chaften aufgczwungencs Personal, Schikanen und 
Scherereien aller A rt verteuerten den Betrieb, so daß 
die Unternehmungen mit Verlust arbeiteten und z. V . 
der „Cruzeiro do S u l"  gegen eine M illio n  M ark 
zusetzte. Die brasilianische Regierung ging darauf aus, 
dem offiziell subventionierten Lloyd Brozileiro das 
Schisfohrtsmonopol zu verschaffen. Daher die schlechte 
Behandlung anderer Unternehmungen. Dabei ist vom 
ganzen brasilianischen Lloyd nichts national als der 
Name, die ihn leitende Scheinfirma und die zahlreichen 
überzähligen Angestellten, die man ihm ausgezwungen 
hat. Das Kapital, die Schiffe und die Ausrüstung 
sind vom Auslande geliefert worden.

M an begreift also die Gründe nicht, aus denen 
andere Unternehmungen, die mindestens ebenso natio­
nal, oder wenn man w ill, nicht national waren, dem 
Lloyd gegenüber benachteiligt wurden. Jetzt scheint 
man der ausländischen Schiffahrt auch auf Ueb^sccrou- 
len Schwierigkeiten bereiten zu wollen. Der Lloyd 
Brozileiro hat seine Nordamerikafahrten auf Grund 
einer sehr erheblichen Subvention und zahlreicher Ver­
günstigungen aufgenommen, die ihm in allen Brazil- 
Häfen eine Monopolstellung sichern sollen. Die zwischen 
Brasilien und Nordamerika fahrenden englischen und 
deutschen Gesellschaften sind, sobald sic Brazilhäsen be 
rühre», in einer ungünstigen Lage dem Lloyd gegen- 
über. Und da war es denn naheliegend, zu verfahren 
wie Bereits geschehen ist. S ie haben sich zu einem Ver- 
bände zusammengetan, dessen Taktik dem bevorzugten 
Lloyd alsbald den Beweis liefern dürfte, daß das 
Ausland sich zu wehren versieht. M an  kann mit 
ziemlicher Sicherheit voraussagen, daß der von der 
brasilianischen „N ationa llin ie" heraufbeschworene Kampf 
fü r jte  selbst die mißlichsten Folgen haben dürste. O r­
ganisiert sie gar aus Grund eines gleichen Protcktions- 
systems auch Europafahrten, so w ird sie sich einer er- 
druckenden Uebermacht gegenüber sehen. Dabei sind 
die Gründe unerfindlich, aus denen die brasiliani che 
Regierung gegen die Schiffahrt fremder Flagge derart 
vorgeht. Gesetzt den Fall, daß es ihr wirklich gelänge, 
die auswärtigen Linien durch gesteigerte Hafenabga­
ben und sonstige Belastung aus ihren gegenwärtigen 
Routen teilweise hinauszudrängen —  wer wird schließ­
lich den Schaden davon haben? Natürlich die brau- 
Iranische Produktion, die schon heute mit Transport­
spesen überlastet ist, und auf welche die neuen Lasten 
in  letzter Linie zurückfallen müßten.

W ie  mit den Küsten-Schiffahrtslinien verhält es sich 
Mit den Eisenbahnen, d. H. das Kapital zieht sich zu- 
ruck. Es wird auch nicht ein Kilometer Geleise mehr 
gelegt, wenn nicht die Regierung Z ins- und andere 
Garantien bietet oder die Bahnen auf eigene Rechnung 
bauen läßt. W as an privaten Bahnbauten geplant 
war, ist als aussichtslos fallengelassen. S o  z. B  die 
von deutschen Unternehmern projektierte Blumenau —  
Hammonia-Eisenbahn. Nicht besser steht es mit den Kolo- 
nisationsuntcrnehmungen. A lle geplanten privaten Ko- 
lomcgrundungen sind teilsausgegeben, teils vollständig 
aussichtslos; und von den schon in Gang befindlichen 
vernimmt man _ nichts Günstiges. Auch die kapital- 
ficiflige Hanseatische Kolonisationsgesellschast denkt de­
rer s an Liquidation, nachdem sie seit Jahren mit Ver­
lust gearbeitet hat.

Eigentlich hatten sich nur noch der internationale 
Handel und vor allen Dingen die Banken, welche letzte­
ren in dieser Zeit der auswärtigen Anleihen besonders 
gut verdien haben. Auch über die Brasilianische Bank 
sur Deutschland liegen recht günstige Berichte vor, die 
«rkenncn lassen, daß dieses Geldinstitut sich in aufsteigender 
Prosperität befindet. S ic verdankt das aber einer Vor- 
f.cht in ihren Operationen, die an sich nicht schmeichel- 
• • . ist- Die Kreditgewährung ist auf

g i e S ' H  ""geschränkt, und das absolut sichere 
Wechselgcschas, besonders dasjenige internationalen 
Charakters, ist die Hauptsache. Wenn w ir von diesen 
Ausnahmen absehen, so mögen w ir auf anderen Ge­
nie en jedwedes beliebige Unternehmen ins Auge 
fassen, immer stoßen w ir auf die Tatsache, daß es mit 
großer, Schwierigkeiten kämpft, wenn nicht gar Im  
Eingehen begriffen oder schon eingegangen ist.

Ganz besonders kennzeichnend fü r das Land ist die 
S S L -  Mlnenunternehmungcn. Die günstigsten
b n  i Z r Z l K 161 ichl°n to te n ii id ,

Tv ,im ,as Geraes aufzuweise». Die Gold-
und Diamantenlager dortselbst sind bis heute meistens 
nur ganz oberflächlich ausgebeutet worden Bohwer" 
stiche haben ergeben daß im Erdinnern gewaltige 
Schatze vorhanden sind. Einzelne Private und ganze 
Gesell,chaften haben deren Hebung versucht, aber stets 
tra t cm M ißerfolg ein. Nicht weil etwa Bergbau an 
l-ch unrentabel gewesen wäre, sondern weil es zu ra-

überfüM t nirM0“  der ganz eigenartigen Umstände 
udnhoupt nicht, oder ganz vorübergehend gekomm n ist

. S ta a t Paraná.
C urityba . _ Am  1. M örz starb Hierselbst der Pro- 

scssor der lateinischen Sprache am hiesigen Gymnasi- 
um, H r. D r. Josü Joaquim Franco Volle. Der Verstor­
bene war gebürtig aus M aranhão und erreichte ein 
A lte r von 65 Jahren.

—  I m  M onat Februar wurden 164:2488000 in 
die hiesige Sparkasse eingelegt und 130:5158200 aus 
derselben zurückgezogen.

—  Wegen des Todes des Staatspräsidenten, D r. 
Vicente Machado, verordnete der Vizepräsident eine 
achttägige offizielle Trauer.

—  2 n  den von Indianern bewohnten Distrikten 
von S . Jeronymo und Jatahy grassiert der Typhus. 
Der Präfekt von Tibagy, Herr Antonio Jose de O li­
veira, ersuchte die Staatsregierung um Hülfe zur Be- 
kämpfung der Epidemie. Die Staatsregierung hat ihre 
Unterstützung zugesagt.

—  Der Finanzminister erbat sich vom Verkehrsmi- 
nister die Papiere, welche über die zu erbauende Lan- 
dungsbrücke an der neuen Alfandega in Paranaguá 
handeln, sowie die Dokumente, welche von der Capi­
tania do Porto gegen den B au genannter Brücke gel­
tend gemacht werden.

— W ie ein Drahtbericht aus der Bundeshauptstadt 
bestigt, erklärte sich die Lebensversicherungsgeseltschaft 
"6 uL. America" bereit, die Versicherungssumme für 
D r. Vicente Machado zu zahlen.

—  Der Finanzminister David Moritzsohn Campista 
hat oas Verbot, wodurch sein Vorgänger den Hafen 
von Guarakessaba dem internationalen Handel chließen 
ließ, aufgehoben. Die Aufhebung dieses Verbotes ist 
als eine Folge der kürzlich erfolgten Rcklama- 
non des hiesigen Staatskongresses anzusehen.

—  I m  vergangenen M onat betrugen die Einnah­
men des Steueramtes in Paranaguá an Patente Com- 
mercial 53:5558869, fü r Salz 5:4988139, fü r Heroa 
M ate 31:6348005, fü r verschiedene Exportwaren 
3:2628027, Summe 93:9508040. I n  Antonina wur-' 
den vereinnahmt an Patente Commercial 20:1618030 
ür Salz 1:6868873, fü r Herva M ate 69:2678084,' 
ur verschiedene Exportwaren 3498206, zusammen 

91:4648193. Die Gesamteinnahme beider Steuerämter 
beträgt demnach 185:4148233.

—  I n  der vorigen Woche sind hier 28 Geburten 
und 16 Slerbefälle registriert worden.

Sobald der Tod des Staatspräsidenten am 
Sonntag nachmittag bekannt wurde, ertönte von der 
Kathedrale Trauergelänte; die öffentlichen Gebäude 
und Klubs hißten ihre Flaggen und die Vergnügungs- 
okale wurden geschlossen. Die Schulen suspendierten 

u-ívcll ! l^e .T_a3e den Unterricht. Die staatlichen und 
städtischen öffentlichen Gebäude bleiben bis Donnerstaa 
geschlossen. ü

Leitartikel „D ie  Kapitalienflucht aus 
Brasilien bemerken w ir, daß, wie w ir  kürzlich schon 
berichteten, die Bahn Btumenau-Hammonia nun doch 
von deutschem Kapital gebaut werden wird, somit wer­
den sich auch die Bedingungen fü r die Hanseatische 
Kolonisationsgesellschast günstiger gestalten 

D ie  fe ierliche B e s ta ttn n g  des am leisten S o nn ­
tag, nachmittags 5 Uhr, von seinen Leiden erlösten 
Staatspräsidenten, D r. Vicente Machado da S ilva  
Lima, gestaltete sich, wie leicht vorauszusehen war zu 
einer in jeder Hinsicht des hohen Verstorbenen w ürd i­
gen wahrhaft großartigen Kundgebung aller Schichten 
der Bevölkerung unserer Hauptstadt. Schon lange vor 
der festgesetzten Stunde füllte eine große Volksmenge 
Haus und Garten des Verblichenen sowie die nähere 
Umgebung Um 2 Uhr nachmittags setzte sich der zur 
Abholung des Sarges formierte Zug in Bewegung 
A Is -traget des Sarges beim Transport desselben 
zum Leichenwagen fungierten die Herren D r. João  
Candido Ferreira, Vicepräsident des Staates; D r  
Francisco Tavicr da S ilva , Bundessenator; General' 
M arciano de Magalhücs, Kommandant des M ilitä r-  
distriktes,'sowie der Präfekt der Hauptstadt, Coronel 
Luiz Tavier; Monsenhor Alberto Gonçalves in seiner 
Eigenschaft als Präsident des Staatskongresses, und 
der Chef des obersten Gerichtstribunals, Desembarga 
dor O liveira Portes.

Von jeder der Seiten des Leichenwagens hingen 
drei Bänder herab, deren Enden, als der Zug sich in Bewe­
gung setzte, von den Herren Staatssekretären und anderen

Monsenhor Alberto Gonçalves. D r. A u to r do Am a 
ral, (namens des Partido Repnbacaiio F c b e im ^M tu -ral, (namens des Partido Repiivacano ,
schall Cardoso J u n io r (als Freund des 
und endlich Luiz Napoleão Lopez (von o c r t l i t a r  
Akademie): Dann wurde der S arg  in die G ru ft  ge 
senkt, während Artillerie, dem Cemiterio gegenüber 
aufgestellt, 21 Schüsse abgab.

Es braucht kaum noch erwähnt zu werden daß samt 
liche Straßen und Plätze, welche der gewaltige Trau- 
crzug auf seinem Wege passierte, von einer dicht ge­
drängten Menschenmenge erfüllt waren. B o r der K a ­
thedrale staute sich die Menschenmenge derart an, daß 
viele, sehr viele, die gern hineingegangen waren, D ra u ­
ßen bleiben mußten, sodaß ein beträchtlicher T e il der 
P raça Tiradentes während der kirchlichen Feier von 
Wagen, M ilitärpiketts und Menjcheumassen eng besetzt 
war. Unter den Wagen bemerkten w ir mehrere, die 
mit Kranzspenden aller "A rt, meist sehr luxuriösen, fast 
überladen waren.

Nach den ewigen Regengüssen der letzten Tage hat 
te —  eben zur rechten . Zeit —  der Himmel wieder 
ein freundlicheres Antlitz gezeigt, so daß, von der ziem­
lich großen Hitze abgesehen, der imposante Leichenzug 
ungehindert überall passieren konnte, und auch die 
zahllose Menschenmenge, welche zuschauend teilnahm, 
sich in allen Teilen der Stadt, die von dem Zuge be­
rührt wurden, frei ergehen konnte. S o  ist denn die 
Feier der Bestattung des Staatspräsidenten Herrn D r.
S J lír íin f»  n í t in  . í t t  i a S o r  C \ ín í i s f t t  hpc; f jo ljC ttVicente Machado eine -in jeder Hinsicht des 
Verstorbenen würdige, eine erhebende und großartige 
gewesen.

U tt.qlücksfn llc nutz Verbrecher«. Am  27. v. M . 
ertrank in J ra ty  der bejahrte Serapiüo de Christo. 
E r hatte an einem Teiche Fässer ausgespült, war aus» 
geglitten und ins Wasser gefallen, wo er, da niemand 
zur Stelle war, ertrank. A ls  man den Verunglückten 
nach einer Stunde vermißte, suchte man den Teich ab 
und fand seine Leiche.

—  E in ähnlicher Unglücksfall ereignete sich an der 
S . Paulo-R io Grande-Bahn. Der Bahnarbeiter L a ­
dislaus Obreck benutzte einen freien Tag, um von 
der Brücke aus, die über den R io  das A lm as führt, 
zu fischen. E r stürzte ab und verschwand in den vom 
Regen angeschwollenen Fluten. Trotz eifrigen Suchens 
gelang es bisher nicht, den Leichnam des M annes zu 
finden.

— Oer Brasilianer Nicolau Ferraz traf am D on­
nerstag nachmittag in der Nähe unserer S tadt seinen 
Nachbarn Cordeiro dos Santos, mit dem er einige 
Tage vorher in S tre it geraten w ar. Die Steitfrage 
wurde wieder aufs Tapet gebracht und Nicolau Fer­
raz geriet in eine solche W ut, daß er seinen Gegner 
durch einen Schuß tot zu Boden streckte. Der Ver­
brecher wurde bald darauf verhaftet; er gestand seine

(e a iic im tc itto . D r. Octaviano Machado, einer der 
Unternehmer, mit denen die Staatsregierung fr. Zeit 
den Kontrakt betreffend die Kanalisations- und Was­
serleitungsanlagen abschloß, konferierte mit dem Vize­
präsidenten des Staates über das „berühmte" Sanea­
mento, W ie verlautet, w ill die Regierung energisch 
vorgehen, damit sie zu ihrem Rechte komme. Einige 
meinen, der mit den Herrn A loaro de Menezes und 
Octaviano Machado abgeschlossene Kontrakt werde von 
der Regierung aufgelöst werden.

U e be r die B a h n lin ie  C n r i ty b a -L c r r o  5(,zul 
erhalten w ir von befreundeter Seite folgende Zuschrift: 

der Eisenbahntrace nach Serro Azul 
schreitet rüstig vorwärts, so daß, wenn sich das W et­
ter günstig gestaltet, die Vorarbeiten der ersten Sektion
í 2 " í í , »  5 n V s íeÍ  .Wahres fertig sein werden und 
man mit den Erdarbeiten bald beginnen kann. Dem 
Ingenieurchef der Vorstudien genannter Eisenbahntrace 
D r. Francisco fe rre ira  Correia, und seinem Personal 
bereitete die M unizipalität des Städtchens Tam andaw 
einen fest ichen Empfang, als die Arbeitsturma an der

1P0 o-,anl0,n9tc’ mcI$ \ , ber Eisenbahntrace ent» 
rang, 19 Kilometer vom Nullpunkte dieser Eisen Balm 

h wl!Ipu" it  beginnt zu zählen an der E i­
senbahn C u n ty b a -P a ra n a g u á nahe der Passage
Cajurüt DOm Boulevard Capanema nach

Die erste Sektion der Eisenbahn Curityba-Serro 
Azul bis zur Station Rocinha hat 43 Kilometer

Zrv'lchenstatlonen sind dabei vorgesehen: die 
Haltestelle Cachoeira, kurz vor dem Kreuzwege der Ko-

qendes Personal verfugen, um in zwei bis drei 
eine einfache Kopie, wie er ste verlangt habe. >  
fertigen. F a lls  man sein Gesuch nicht annehme. 
er in  der nächsten S itzung ein neues einreichen >
— , » L - „ <n 'TNrwt/* murrte int» »»à—. ' vflj

Schon zu r' K o lW ia l^ ^ ^ : ^ ^ d ie  "Behör-' 
?p ^ - n ,® rc($en< und das sind sie bis Heu-
ke geblieben. S ie haben stets die Entwickelung des
m e ä ÖUD  3U ” " i)inb.crn gesucht, und das Z ie l auch

dabei beschäftigten Sklaven. Schon am 16. M e in  1731 
wurde die Verfügung geändert und per Q u a d rà a ç a  
(etwas über 4 Quadratmeter) bearbeiteter Bodenflüche 
me unvernünftige Steuer von 60 M ilre is  (zum da­
maligen Werte etwa 300 M ark) eingeführt Natürlich 
konnte kein Mensch die Abgabe Ä  ui.d Ä S S  
lengewinn geschah nur noch heimlich. Am  22 A p ril 
M 3 2  kehrte man zum ersten Besleuerungssystem zurück 
nur erhob man auf jeden Sklaven 20 M ilre is  Das 
machte das Geschäft wieder lohnend, und es wurden 
4329 diamantenjuchende Sklaven registriert. 1734 
wurde die Steuer auf 40 M ilre is  erhöht. B a ld  dar- 

CUf, í - M „roolIle .bie die Edelsteingewinnung
ausschlußlich auf eigene Rechnung betreiben und kassierte 
alle bisher erteilten Konzessionen. Damit war den 
vorhandenen Betrieben abermals der Todesstreich ver- 
ndt- (Schluß folgt.)

Verschiedene Vereine hatten ssch dem Zuge 'S S  
fen; als solche bemerkten w ir besonders die Socie­
dade Porlugueza I o de Dezembro, den Verein Thalia 
den deutschen Sängerbund, den deutschen Schützenverein' 
den Radfahrerklub, den Handw. Unterstütz. Verein 
und andere. Es möge nicht unerwähnt bleiben daß 
hierbei das deutsche Element besonders stark vertreten 
war. Jede der erschienenen Vereinigungen führte ihre 
Fahne resp. Standarte mit sich. Eine enorme Volks- 
menge, welche auf circa 4000 Personen geschützt wurde, 
schloß sich den verschiedenen Vereinen und Deputalio
nen an. Von den Türmen der 
deren hohen Punkten aus gV|,
großartige Zug einen imposanten '  Anblick. 'S a lu tie rt I Flüsse Assunaün'und Ä T L s  tU-"' ^ b te te  der
würd- der Trauerzug zunächst durch drei Salven des Zahlreiche^^Gebirgszüge A u s L e  'd 7 /  ^benflüsse.
39. I n  antenebatalllons. und später ebenso seitens I M ar. Serrinba. !“  S t I t “ 5 ö»
des Polizeiregiments.

Dei: imposante Leichenzug bewegte sich langsam und 
feierlich durch die Rua Commendador Araujo, über 
die Praça Osorio, die Avenida Luiz .Tavier, durch 
die Rua 15 de Novembro bis zur Ecke der Rua 1 
de. M arço, dann diese hinauf und über die Praça
Tiradentes zur würdig geschmückten Kathedrale. A u f
allen Straßen, die der Leichenzug passierte, brannten

und später ebenso seitens | M a r, S e rr in l)^  ParauapiarabaTnb F u rn a s '"b ià  
dem B au einer Eisenbahn große Schwierig ifen S * "  
ich wie der Aufstieg der Eisenbahn in der Scrra  bn 

M a r  von der Station Morretes b i,  m l  “  bo 
Die projektierte Eisenbahn verspricht in n ä rtifT c i™ ' 

funft große Vorteile dem Ackerbau dem 
d«  Industrie Paranás, welches äüs M a Ä  nn rn?

b k nmtl'm5 n' "« 6"  SÄ " J" 9 kanntm I a ' S » ' ^
die mit Trauerflor verhüllten elektrischen Lampen. Gebiete erstelle. Die n,,, ---11 slus diesem
y'nv(niaV 9C" aU ?  l t ^r ’ aI!  der Sarg durch das hohe gen auf Privatländerei'en (StaMsNrnb ^  ^"s'edlun-
^ i y _ ncw3c rQi e"  wurde. E in von dem Orchester da fast feine), wie s e um C u à  "  «

Nachbarorte sich realisieren, werden an ° n n ! ? B ^ '
strecke reger wie je erfolgen- w a s n u r m  ^  ^ a h n -

S tnntetonnvcst. 1. März. Der h L e n  ^ 7 " t .
wohnten 25 Deputierte Bei. D r. Alencar m,,! j - n9 
sprach über das vom Deputierten Meneies D  
s'ern eingereichte Gesuch, in welchem i S L  0tln 9e’

I Rpniprunr, "tzteier von der

-poilal hmeingelragen wurde. E in von dem ' Orchester
m nrtACtTr N ^ a n k  sehr gut vorgetragener Trauer- 
marsch leitete die kurze aber erhebende Feier ein Es 
folgte ein von einem gemischten Chore unter Bealei 
tung desselben Orchesters und der Orgel sehr aus 
drucksvoll _ vorgetragenes vierstimmiges « L ib e ra » , 
dem sich die sonst üblichen Ceremonien anschlos en. Se

Ä e lÄ r W 6" ®i6“|e ° ° " m  m  I
SW ) Secnblgung der !!rchNch«tt F-Ier ,-tzI- sich b «  N -d n »

lnäTO|d|cn n»ch g r-g -r gmorbçne Zug -  bis Ha lbe forrnalianen -u ba S , äS ’ ,, 8 f,"rb tr lc lt3 n -
°>- 1,1 d>- mifracllm Eck-n bichl 6«|cljl u„b Símierlgleilcn i^M p i 1,1 4  a ' A

Kirchhofe n Beweauna. A u f dem rtntmnHpi. k iU...c v .“ '.! !c • Meuezes Dnri^

* geforderten Jn- 
i vielen A  '  ^  
Meuezes

1 au5' daß die respektive» Se'kretarien nicht^über

S p "  -  zum Kirchhofe in  Bewegung.'' Ä u s  d'em I 011710^^^‘ íjt^raüf.'‘ ffi7lbrüSte se in  B e f^ d ^ e s  Dor'ia 
Cemiterio sprachen am offenen Grabe die Herren 1 aus, daß die r e iv e k t io e n J n , L "  darüber

genü-

Gesuch des Herrn D o ria  wurde, wie vo rau rz»^ 
war, verworfen. '*»

2. M ärz. A n  der S itzung nahmen 24 Deputi.^ 
teil. Herr Edgar S te llfe ld  schlug vor, daß wegen ^
Todes des D r. Franco Ba lle  ein B e ile id sv^
in das Protokoll aufgenommen werde. -  Dr. Ç
nezes D o ria  präsentierte und rechtfertigte sein an».,P 
digtes Gesuch. Unter anderem verlangte er zu j  
ob die Ländereien der Deutsch-Russen-Kolonien in P  
M unizipien von Palm eira und Ponta Erosja in j w  
eingeteilt und den Kolonisten zugestanden wurden 
Herr V ictor do Am ara l beantragte, daß dieRegieiu? 
zur Verausgabung einer Summ e bis zu 20 i£0n,3 
autorisiert werde zur Erö ffnung einer Straße ztoifoj 
Campo E rü im Missionsgebiet und dem Orte Dj°n, 
sio Cerqueira an der Grenze von Argentinien.

4. M ärz. Der Präsident stellte das Ableben bet 
Staatspräsidenten D r. Vicente Machado mit. § ietau, 
hielten die Deputierten Alencar Guimarães, Genervt! 
M arques, Carvalho Chaves und Jo ã o  Pernetta (g, 
dächtnisreden auf den Dahingeschiedenen. Auch routb! 
beschlossen, ein Beileidsootum ins Protokoll aufzuà 
men und die Sitzungen des Kongresses fü r drei T«. 
ge zu suspendieren.

D e r  L lo y d  B r o z i le iro  ist wieder in die alte Buiy. 
melbahn hineingeraten, aus der er im Grunde genommen 
noch gar nicht herausgekommen war. Der Dampf« 
„Fagundes V a re lla ", der vor einigen Tagen vom Norden 
in Paranaguá einlaufen sollte, ist vorbeigefahren und 
w ill erst auf der Rückreise Paranaguá besuchen. Auch 
der Lloyddampser, der jeden Donnerstag von Rio ab! 
fährt und Samstags in  Paranaguá ankommt, j» 
bis heute noch nicht eingetroffen. A u s  R io Grande 
werden gleichfalls neuerdings Reklamationen laut ge. 
gen den Lloyd wegen Nichteinhaltens des Fahrplans 
So llte  es denn gar kein M it te l geben, um diese von 
der Bundesregierung unterstützte Dampfschiffahrt?», 
feilschaft an O rdnung zu gewöhnen ? V o r kurzem wur. 
den in R io  einige Straßenbahngesellschaften mehrmals 
nach einander zur Zah lung von Geldstrafen verdonnert 
weil sie den Fahrplan nicht einhielten. Würde der 
Lloyd Brazile iro fü r  seine ständigen Bummeleien be. 
straft werden, dann dürfte man doch allmählich zum 
Ziele kommen und der Bundesschatz würde überdies 
einen guten T e il der Subventionsgelder zurückerhalten 
die unnütz verschwendet werden an der Unterstützung 
einer Gesellschaft, die schon so lange einen Hemmschuh 
unseres Verkehrs bildet und trotz der vielen Rekla­
mationen immer wieder in die alte Bummelei zurück 
fä llt.

D e r  B u ird rs f is k u s  soll wieder einmal zum Wähle 
unserer teuren Landesväter nachträglich geschröpft wer- 
den. I n  das Bundesetatgesetz fü r 1907 hat der Kon. 
greß einen bisher von der Öeffentlichkeit wenig Beach­
teten Paragraphen eingefügt, der lautet:

„D ie Verjnhrungsfrisi jfür die Erhebung der Nciscunterstüàr. 
rolle,i, aus welche die Senatoren und Deputierten Änspnuh 
haben, wird aufgehoben, und die Negierung ermächtigt, die «a» 
sprechenden Kredite flüssig zu machen.

Das w ill besagen: A lle  Patrioten, die jemals Mit- 
glieder des Nationalkongresses gewesen sind und die 
ihnen zukommenden Neisegebühren nicht erhoben haben, 
vielleicht weil sie gar nicht nach R io  zur Teilnahme 
an den Sitzungen gereist, sondern zu Hause geblieben 
warerß können oas Geld, selbst nach Jahren reklamie. 
ren. Sollten sie bereits verstorben sein, so können ihre 
Erben diese Ansprüche geltend machen. Nach einer 
amtlichen Berechnung beläuft sich die Höhe dieser bis- 
her noch nicht erhobenen Reisekosten auf rund 2000 
Contos de Reis. A u f der Staatssekretarie des M ini, 
teriums des In n e rn  haben sich übrigens bereits acht 

Vertreter der.Station gemeldet, um ihr Geld in Empfang 
zu nehmen. n  a

T t a a t  S lm tq  C n th a rü in .
„ » 't ;  ro : t0 ' (Lorresp.) D ie Berbesserungsarbeiten 

J  ^ a-rra D° n Laguna scheinen von Erfolg ge- 
j • 5 m -deutscher Ingen ieur soll einmal, 

inndp 3 ^ ’ 9e)a9t h à :  „L a ß t es im Hinter.
Ã »  M á r c io  und Laguna 9 M onate lang im 
Nun r ^ 9nCn Ü habt stets eine gute Barra." 
nprJLp? sc5r ,e,r  •qcrabc seit einem Jahre  so wenig
aeirnsknp't ® ÜmPfc und kleineren Flüsse aus-
fp iK o  * ’ R ädern  haben die Dampfer fast nie
i a n n S  be"  ^üheren Zuständen der Barra
^ ? 3ä ^ 9eichehen wäre. M a n  darf sich also wohl 

lng hingeben, daß Laguna bald einen brauch- 
Urnitimhp; 1 7fCrm Kafen haben wird. Unter diesen

" V,‘ T l ^ ‘Ullli,!“ retarcn uno anõeren I die 20 Kilometer von Curitvba >'i'v«cgcu, was ver den früheren Zultänd
ln y ' E , , adwechselndgehalten und getragen wurden, mandará, die in der Nähe der Orlsckiakt ’ I 9Qn3 j l9 er geschehen wäre. M a n  darf si

W Â W t ò í S
st g gelegen ist und fruchtbares Pflanzland hat ^ e r  
W ald ist langst der K u ltu r erlegen, besonders da In n  
der Boden gut ist; nur zwischen Tam anbare 'und 
Tranqueira tr ifft man an dem Bergrücken einigen 

- uu u'id einigen Campo um die Ortschaft Tran 
gueira Weiterhin nach Skorden. Nordwesten und Nord
?  m  ^  ö,tcr!,ie öon S . Paulo und zur Serra 
do M a r  dehnen sich die fruchtbaren 'Wald- und V ttan , 
landereicn Paranás aus. tpifs mit .l.3'

ZgS&tS bm 5 S ,nb«
Anwesenheit in ’ E r  ® iu l[e r- bei seiner jüngsten
brachte. 6 ta b t feierliche Ovationen dar-

re -7 ie ín £PM(?0S Cn ^ 'd e n  sehr unter der großen Dür­
en Ä Ä i  M a is  sogar zweimal pflan

seinen zwei L n t l i n -  einem Morgen mit

und arbeitete ruhig R ? M it? a a  ^ b "  3U? ctart° t feIern(l? 
Zeit, zum M iltaaetien n. E u 9 ' Í 5 nn ÍQ3te cr- c5 |ei 
ihre Last und o n L  í t S "  let Ä i, lb “
Vater sich anschickte p̂ ÚpÍ  4  H, at>er no^< mie bcr
nehmen. A Is  die K in d e r  E  r T o f f e l n  mitzu.
noch nichts vom Vater n . 3 c ankamen, mar
rief, man suchte- aber FpíSp atl u-artete, man
lich Verschwundenen 6 p u r  von dem so plotz- 
wurde der B ruder des M  ^ " lõe(íen- Degen 2 Uhr 
er und die Nachimr« x j ^ cridH°IIencn benachrichtigt! 
umliegenden im t?? ns ^ ^ ucHten bic Roça und den 
Punkt zu L d m  A n ^ T i  ,eiL0CH irgend einen Anhalts- 
N .  wurden L  d ir  f e  e"  Tage, es war Sonn- 
Suchen aufgefordert u ad - , ! Ic Ruivcsenbe ju m
forschten noch S r5T nL ru " b .8 * 9 «  100 ' Personen
geblich, nach Der 9in ,x  4 eit überall, ebenfalls ver- 
b00 M ilre is  B e l à . n l  brasilianischen Jägern 
Verschwundenen sei er x r bie Auffindung des 
lang suchten die e ohne E r t ,°beL  w end ig . Monate- 
Haltenden Trockenheit a f A ? *  -"fo lg - der an-

R u f h à n 'im  K  M " w a r  da-
Stahe von Büchen rp-fu t3" mQ.l das Lagern in der
” i e3tc Dcmütet allerlei ^^berdies wollten
S u l  ç ^ s h qupt niemand huben, sodaß
S o  5 eute "u n  ist der onn7 > » ""  Walde bleiben

durchlaufen worben &  l öaIb nach allen Rich- 
fdim nhp x9licl)cs Dunkel ü h lr  $  Hcu,c noch liegt ein 
schwinden des M annes Ubcr bci"  mysteriösen V



D as Flußbett des T u b a rã o  ist ganz ausgclrock 
■" t  a(qCn 2 0 0  F am ilien  leiden deshalb an  W as- 

net uno u B ru n n e n , die noch nicht ganz trocken 
l i f J L  wie m an sagen hört, ungenießbares Sites« 
sind. ‘'CL  xinlge 50 Fam ilien  ih rW asser l ' / i  S tu n d e n

I D  e r  G o n r p c r h

Ier’» h«bolen müssen. N lanchm al borgt einer einen T op f 
1 ,, miaiier später hat er dann  keins zum Zurückgeben. 
° ni-fach A n laß  zu S tre i t  und  Zart! gibt. Jeden« 
f f ,  ”cd)t traurige Zustände. W ie  es heißt, w ill die

™ . __ * SurrTx rin» tyUntirrTpitimrt ^Tsifu’ilF»durch eine W asserleitung A bhülfe 
jedoch der M ein u n g , daß m an in 

ganz gut ordentliche B ru n n e n  graben

Siaatsregieru ng
L f - n .  2ch bin

iency M it^einer ^ S u m m e von 10 C ontos ließe sich
1 a  mancher B ru n n e n  machen, m ährend m an für cv

.  ouaitcrleitung eine ungleich höhere S u m m e  nuszu*
ne. , „  gälte, w a s  C urityba wohl bestätigen lann .
8 ü? D as Hospital ist b is  au f den letzten P la tz  be
, fc, D aß die Pflege der zahlreichen k ran k en  große
& „  verursacht, liegt wohl au f der H and . D ie Ne«
Ä u n a  unterstützt d as  Hospital monatlich mit 2 0 0 b ,
2 o n  erhält jedoch der A rzt 1 0 0 8 . D ie Opferwilligkeit
-nmer Herren a u s  T u b a rã o , die aber nicht genannt einig«1 !M

in Treviso, Crescium a 
ganzen ein gutes Ne-

^ w o l l e n . ist besonders lobensw ert.
—Die B ohrungen  nach Kohle 

u s w. haben im großen und

Die Anwesenheit des G enera ls  Rocca in N io  de 
«nnelro mit den unvermeidlichen glänzenden Festlich« 
i-iicn wird w ohl wieder den Staatssäckel um  ein hüb« 
Aes Stückchen Geld erleichtern. D a s  billigste bei den 

aanzen Festlichkeiten dürften wohl noch die vielen 
w nn auch m eterlangen Neben sein, die der G eneral 
über sich w ird ergehen lassen müssen. E inen  kleinen 
Noraeschmack von den noch entstehenden Unkosten gibt 
£e Nachricht, daß  der M inister des A eußern . B a rn o  
da R io B ranco , fü r die S u m m e  von 4 :5 0 0 8  ein G e­
spann hat anschaffen lassen fü r den L andauer dessen 
sich der G eneral in den T agen  seines Besuches be«

dienen^^' B undeshaup tstad t sind zahlreiche falsche 
n8 Noten in Z irkulation  getreten. D ie  Polizei sahn« 
bet eifrig nach den Fälschern resp. nach den Verbrei«
tern besagter N oten.

— F ü r  die Zivilisierung der In d ia n e r  w urden am 
o bs. eine S u m m e von 50  C ontos und eine gleiche 
Sum m e fü r Anschaffung eines Schleppdam pfers fü r 
die Hafenverbesserungsarbeiten in B a h ia  ausgew orfen .

  D er Verkehrsm inister w ird in den nächsten Ta«
oen die Klauseln unterzeichnen, wodurch die Fracht« 
M e  des Lloyd B raz ilriro  um  3 0 %  erm äßigt werden. 
Werner w ird der Vcrkehrsininister eine Kommission ernen« 
nen, die den A uftrag  hat, die verschiedenen P o s täm ­
ter ̂ u  ;n b i t  B undeshaup tstad t bringen
Telegramme über den T od  D r. Vicente M achados 
und veröffentlichen gleichzeitig die B iographie  des V e r­
storbenen.

gen bewiesen einerseits die große Freundschaft zwischen 
den beiden südamcrikanischen N ationen  und zeigten a n ­
derseits, daß  d as  benachbarte Volk der argentinischen 
Politik  große Aufmerksamkeit zolie.

—  „ L a  P re n sa "  kritisiert den G eneral Nocca wegen 
seines bevorstehenden Besuches in N io  de J a n e iro  
und meint, der Besuch sei vollständig zwecklos.

M o n te v id e o . B e i den SB ahkn am 1. ds. wurde 
SBclnmn zum Präsidenten  der Republik erw ählt. G ro ­
ße Feste, zu denen viel Volk a u s  dem In n e r n  und 
selbst a u s  N io G rande herbeigeströmt w aren , wurden 
an  den beiden folgenden T agen gefeiert.

—  Z u  Ehren  der Offiziere und M annschaften der 
brasilianischen und argentinischen Kriegsschiffe, die der 
Präjidentschaftsübernahm e des H errn  W elm an bei­
w ohnen wollen, sind glänzende offizielle Festlichkeiten
geplant. „  ,

La P a z . D ie über die Verbrecher Lucas C orrva 
und A ngela G uerrcro  verhängte Todesstrafe ist in G e­
fängn ishaft um gew andelt worden. r „  n .

S a n t ia g o .  2 n  dieser S ta d t  starben innerhalb ~4 
S tu n d e n  24  Personen  an  der Bubonenpest. Die 
furchtbare Krankheit beginnt epidemischen Charakter 
anzunehm en. ,  ..

— W egen des heftigen A uftretens der Bubonenpest 
sind die öffentlichen Schulen in dieser S ta d t  geschloj-

 ̂ —  D er Kriegsm inister ist mit den letzten Beschlüssen 
des Kongresses inbezug auf d as  Heer nicht zufrieden 
und wird sein A m t niederlegen.

H a v a n a . A m  2. ds. ist eine R evolution gegen die 
nordamerikanische Herrschaft ausgebrochen. 2 n  S a n ­
tiago (K uba) ermordeten die 2nsurgenten  den K onsul 
der Vereinigten S ta a te n .

Ä ü r s %  15t %> : d. i. T % ) t e 7 f l J 8 7 0 7  ; 1 F w nk  
0 5 6 2 1 ; 1 D o llar 3 8 2 2 1 ; 1 P fu n d  S te rlin g  l o o b 4 L

S i  ; All3E©ig’©Il.A 'S® O   »
;>► -«»

V e u t o - B v a s i l .

Eine grosse Sendung
, v o n sjiixusarlU’cln,

Spitzen,
Galanteriewaren, sjg

Garn;  ll'
T< . c:;mt liclm Bedarfsartikel zum

Blumen- u n i  Gemiise-Sämereien
I s i n d  e in g e t r o f f e n  b e i

Ko.niiaer» «1< U I0* n i i v *  "• v‘ 

b e i
K c l.a f lc r  In i ‘S ln r* i..l* o  

Ansawt 3 Uhr nachm ittag .
' T a g e s o r d n u n g  :

1 V e r l e s u n g  d e s  P r o t o k o l l s .

|  S Ä »  M i t g l i e d e r .
u J r e c M 0ztM reiches E rscheinen bittet 
u Iber Vorstand.

A . .
Rua do Riaeliuelo Nr. 48 —  Telephon Xp ,r,fi

A  Brautkränze

«„      y  '»*’ v

Elisabeth-Herein

o
s < >c-< r

Letzte Nachrichten.

d e n  7. d . M., a . e r .
e
nach-A m  D o n n e r s t a g ,  

m i t t a g s  3 U h rM o n a t s - V e r s a m m l u n g
im  V e r e in s l o k a l  S a lo n  H a u e r .  Z u  z a h l ­
r e i c h e r  B e t e i l i g u n g  l a d e t  e r g e b e n s t  e in

I b e r  V o r s t a n d .

W e g e n  W e g z u g s  s i n d  e i n  H a u s ,  
R i i a  13 d e  M a i o -  44,

s ä m t l i c h e  M i t b c l ,  H a u s h a l t  u n g s - ^ e g e n -
2 n e u e  e i n s c h l ä f r i g e  » t a h t d r a l r t m a -  

t  r a t z e n  n e u e s t e n  S y s t e m s ,  e in e  V i a s c h . n a -  
s c h i n e  u n d  e in e  W h s e h e - H n n g e l ,  1  
B r a n d ’ s c h e r  I l i e s c l n p p a r a t ,  f e r n e r  TS t t -  
s e h c ,  d iv .  K l e i d e r -  u . U m h i t n g e  j n e u -  u . 
w e n i g  g e b r a u c h t ) ,  e in e  K U e h e n - B a m i c h -  
t n » . »  u  s . w . -  a l l e s  n o c h  in  s e h r  g u t e m  
Z u s t a n d e  —  z u  b i l l i g e n  P r e i s e n  z u  v e r k a u f e n .  

N ä h e r e  A u s k u n f t  in  d e r  ,
V a s a  d e  B r i n q u e d o s  b e i  

R u d o l f  P e u k e r t .

mm

mmM M

S c h i n k e n  und echte 
w estfälische C ervelätw urst
sind frisch e i n g e t r o f f e n ^

L a r g o  d o  M e r c a d o  Nr. 7.—T elephon Nr. l i o

Strickm aschine  is j
n e u s t e n  S y s t e m s .  F e r t i g t  a l l e  A r t e n  jsy  

W j S t r i c k a r b e i t .  B i l l i g e r  P r e i s .  W
raii Z u  b e s i c h t ig e n  b e i  F r .  K e l l e r ,  ' j ^ J  
j ^ R u a  M a r e c h a l  D e o c lo r o  31 —  T e l e p h o n :  f » r .  1 2 h . j ^ j

B e r l i n .  E i»  a ls  D rc ig o n e ra ff iz ie r  v e r lle id e lc s  I n d i v id u u m  ver«  
suchte in  den  kaiserlichen P a l a s t  e in z u d rin g en , w u rd e  a b e r  v o n  
d e r W uche d a r a n  g e h in d e r t  u n d  g e fa n g e n  g e n v .n m  . J  _ 
icrh ichuna  e rg a b , da tz  m a n  c s  m it e inem  ge fäh rlichen  is c i |r e s g e  
s tö rten  zu tu n  h a t te .  M a n  b rach te  dense lben  m  eine 3 t t e n a n *

, la -  L a u t  telegraph ischen  D e rich te»  a u s  P o s e n  r - is t -  -m e  D e -  
p i ita tio n  nach N o m , um  d e n , H e ilig e n  B a te t  ernt 
P e rso n e n  unterzeichnete B i t t s c h r 'T  e.nz>.re>chen, J  ^
H eiligkeit ersucht w ird , d a s  p o l» ,ic h -,-V o lk  zu un ters tü tzen  im  
d e r deutschen R e g ie ru n g  d a h in  zu w irken, datz^ d e r  ‘ 3 {
terricht in  den  polnischen S c h u te n  tu  polnischer S p  )

w erde ,, d u r fe .^  ^ ^  i am en vier chinesische Offiziere in
dieser S ta d t  an, um  S tu d ie n  beim deutschen Heere zu

n i 9kom . 'M i d e n  S t ä d t e n  M o ii tc lc o n e  u n d  E a ta n z a r o ,  welche 
v o r  e tn e i n % a h r  so schwer durch E rd b e b e n  g e l i t t e n  h a tte n ,  w u r ­
den  n e u e rd in g s  e in ige  h e s t,ge E rd b e b e n  v e rsp ü r t ,  Die b e tra c h ,li- 
chen m a te r ie lle n  S c h a d e n  v e ru rsach ten . , , ,

P a r i s .  Nach einer heftigen Ausetnandcisetzung m 
der K am m er forderten sich die D eputierten C anaud
und G asparin  zum D uell. , m ..

—  Kaiser W ilhelm  bat m  einer Note an  den P ra -  
sidenten Clemenceau die französische R egierung, dem 
Heiligen S tu h le  die in der papstuchen N u n h a tu r  de 
schlagnahmten Dokumente zurückzustellen. Clemenceau 
weigerte sich, diese B itte  zu erfüllen. _ ~  <

L o n d o n . F ü r  Schiffsbauzwecke m den J a h re n  
1907 und 1908  sind 870  0 00  P fd . vorgesehen,
und zw ar fü r den B a u  von 2  Panzerschiffen nach 
dem T y p  vom D readnought 1 Kreuzer von .mog- 
lichst großer Schnelligkeit. 5 Torpedobooten und 12

^ à ^ n ° d e n 'F i n a n z k r e i s e n  dieser S ta d t  geht das 
Gerücht, daß  B rasilien  v o n  der Anleihe fü r die Kaffee«

8 - i f . S E
ferenz mit E ng land  gemeinsam fü r eine allmählich

“ ' Ä ö  SS
m b u n

‘ ‘ - ' " a n  S ta b t  Ita ,»  d -r
S ta a tsm a n n  M a rq u is  von R i^o n . dervorgerusen.
hat in weiten Kreisen t.efe T ra u er  l^ v o rg e  ^
(George F r e d e n c k  N te rq u is  °  J  .  U nterhaus,
im J a h re  1 8 27 ; im 2ai)re  18u2 u m  e r , .
1863 wurde er S taatssekretär des « n e ^  , 
Staatssekretär fü r 3nbten<V 1tÄ 5mUT ü b c r ,  w as  in 
Rates, 1874  tra t er ,e; von 1880
der ganzen W elt großes A u f t )  In d ie n , 1880
bis 1884 w ar N ipon  l8 i)o übernahm  erwurde er A dm iralitä  slord und 18,9^
das Staatssekretariat f u r  d e Ko D am pfers

"a tt, « .

Coimbra geschlossen worde . kamen am 4.
teten M anifestationen. .300 o  u Mich em pfangen; 
d. M. in Lissabon an  und ^ 0 ^ ^ ' G ründung  von 
sie kamen, die N egierung o jita i)on zu bitten,
freien Fakultäten in ^ V m ã íe n t a n te n t e m m e r  prole« 

W a sh in g to n . 2 n  der M p « i,e n la  ^  bcr rus«
stierte der Deputierte ® erne Ä mfeiten. 
sischen N egierung vetsibUn ® raufti nachdem su-

B u e n o s .A y r e s .  „ L a  Nacton i j  ^  g?jo gCp an« 
von den zu E hren  de2  ^ n e r a l s  9 . ^ecanstaltun«
Un Festen gesprochen hat, diese f e s t i g

1 Zahnärztliches Atelier
v o n

Z a l m a r z t  d e s  H o s p i t a l  
M i s e r i c ó r d i a .

s u c h t  f ü r  e in i g e  M o n a te  i r g e n d  w e lc h e  A r ­
b e i t .  D e r s e lb e  i s t  a u c h  u i  d e r  K u c h o  u n d  
m it  " a lle n  H a u s a r b e i t e n  ( e in s c h l .  M e lk e n )  g u t  
b e w a n d e r t .  A n f r a g e n  s in d  z u  r i c h t e n  a n  d ie  
R e d a k t i o n  d s . B l a t t e s ._______ _________ _____

1 1:3$ r* H O  £3
v o n  14 b i s  15 J a h r e n  w i r d  p e r  s o f o r t  v e r ­

l a n g t  b e i  A l f r e d  M o f f s e i a m i ,
R u a  d o  R i a c h u e lo  .Ali 34.

2 bis 3 
tüchtige Möbeltischler

f i n d e n  p e r  s o f o r t  S te l lu n g ;  p ü n k t l i c h e  
f ru to  Z a h l u n g  w i r d  z u g e s i c h e r t .

O n  S t  l VA O E  M O V E IS  T 'K U T O -B Il V 2II.E 1K A  
v o n  A l l > 6 r l o  H i i t c r t ,

R u a  S a l d a n h a  M a r in h o  Ai- 20  —  C u r i ty b a .

d e

A r b e i t  u n d  P r e i s e  o h n e  
K o n k u r r e n z !

U S liíiL  <i<> S c r i ’i t o  2 1 .

üas ÜBESS

u n d

m nln .

R u a  B a r ã o  d o  S e v v o  A z  u l  N r .  18 g e l e g e n  
z w is c h e n  R u a  S ã o  F r a n c i s c o  u n d  R u a  13 d o  
M a io , i s t  £>ci* H o l 'w t  ncEbv ZU YOl IvtlU.

Z u  v e r h a n d e l n  m i t  S - l r o s i  K r ä s e l i ,  P r a ç a  
T i r a  d e n te s  N r . 27 ._____ _ ______________ _____ _ _JBwei SBüirsdi©'®®-
v o n  1 2 — 14 J a h r e n  f in d e n  A r b e i t  in  d e r  B e ­
s e n -  u . B ü r s t e n f a b r i k  v o n

B e n i a r d  S i r l t s i l u e ,
R u a  C a b r a l  N .° 36.

M --------------

m Soeben

Seccos- ii.

B e n j a m i n .  L u p a s
C i u i l v b n —  f r n < ; n  M u n i c i p a l  M  I S  Bl 

( g e g e n ü b e r  d e m  M c v c a d o )  —  
u n t e r h ä l t  s t e t s  e in  r e i c h h a l t ig e s  
S o r t i m e n t  v o n  L e b e n s m i t t e ln  a l s :

' Reis, Sa lz, Z ucker , Schmalz, 
Speck, W eizenmehl, Rogahn- 
melfl, M aismehl, Farinha, Roh- 
i\en, Frbsci\, Stockfisch, I)b i  /  - 
f/eisch etc. etc.

Grosses Lager diverser 
in-  und a u s l ä n d i s c h e r  W e i n e

s o w ie  G e t r ä n k e  a l l e r  A r t .
g f  Neuer Zwiebel-Samen

u n d  a n d e r e  f r i s c h e  G o m iis e -S ä m o -  
ro ie n .
JExp ortgges cli saí £

f ü r  h i e s ig e  l a n d w ir t s c h a f t l i c h e  P r o ­
d u k te .
V e r k a u f  f j e y e u  I t a r x a h l n n f j !  
K o s te n lo s e  B e f ö r d e r u n g  d e r  W a ­
r e n  in  d ie  H ä u s e r  d e r  K u n d e n .

T c I c p l i v i i - A i i H c l i l u s N :  \ r .  I l l l .

f e r n , i  U M  à A Â E M

bei M a x
R u a  S ã o  F r a n c i s c o  N r . 26:

A .  t r i s i i* .  D ie  G e s e l l s c h a f t ;  
« i a i i g l i c d o r .  D a m ia n  Z a g g ;  
Z<d»<*llEz, F l i t t e r g o l d ;
M . M s i d o l o i n c ,  D ie  K l e id e r  d e r  

H e r z o g i n ;  
1». 4 , i r : i l> p in ,  F i r n e n r a u s c h ;
A .  Bv. l i l i K l o ,  K ä m p f e  z u r  S e e ;
«S. B t a l t a i v r ,  D ie  K e g e l p a r t i e ;
I I .  I l a y n  u . P . I I a a s e ,  D e r  H a u p t ­

m a n n  v o n  K ö p e n ic k ;  
I Í .  < * r e ia i z ,  B c r g b a u c r n ,  l u s t i g e  T y -  

r o l e r  G e s c h ic h te n  ; 
V ö lk e r  E u r o p a s .  D e r  K r i e g  d e r  Zu«

k u n f t ;
5 0 . B i u l l h e v g ,  L u d w ig  B ö s o n b e r  

u . S o h n  ; 
B r i c r l p i n ,  E i n  W i n t e r l a g e r ;
B*. f l t o s p g g p v ,  N i x n u t z i g  V o lk  ; 
B d i i i 'v .  B e r l i n e r  K o n f e k t io n  ; 
]V < iv< lliivh t 1 9 0 8 .
M . F r v i i m l ,  S k l a v e n  d e r  G e w o h n ­
h e i t ,  s o w ie  v ie le  a n d e r e  N e u h e i te n  

r v o m  B ü c h e r m a r k t .

Barbier-Salon,
E i n e m  w o h l l ö b l i c h e n  P u b l i ­

k u m  v o n  C u r i t y b a  im  a ll  g e -  
m e i n e n  u n d  m e i n e r  K u n d s c h a f t  im  
b e s o n d e r e n  s e i  h i e r d u r c h  a n g o z e i g  , 
d a s s  ic h  m e in e n  B a r b i e r -  i m d  l - r ) -  
s e u r - S a l o n  in  d a s  f r ü h e r e  H o t e l  S to c k

g p u a  S- Francisco Hr.
v e r l e g t  h a b e .  —  Z u g l e ic h  e m p f e h le  
ic h  e c h te  u n g a r i s c h e  B a r t w i c h s e ,  
B a r t b i n d e n  u n d  a n d e r e  A r t i k e l  l u v  
H a a r -  u n d  B a r t p f l e g e .

R u a  S . F r a n c i s c o  N r .  7 
h c r o s  H o t e l  S to c k ) .

Marktpreise
vom 6- M ä rz  1907.

m
^ ‘>xv tuxxx v ev\vx à e \

E in  schönes S o rt‘m cn l

Blumenzwiebeln und Knollen
e m p f ie h l t

I t u a
f .  10. I l i e d e l ,
S . F r a n c i s c o  N r .  34 .

A m c ilb o im  (E rd n ü sse )
B o h n e n ,  schwarze 

„ w e ihe
„ f a rb ig e

B r a n ii lw e in  
B n i l e r ,  frische 

„ In L a t te n  
D ö rrfle isch , h ies iges  

„ c in g e sü h r ie s  
E ie r
E rb se n , neue  

„ geschälte
F a r i n h a  de  M a n d .  v . M o r r e t e s  

„ 5Rio G r a n d e  7 0  
"  ” M i lh o

F u m o  in  R o l le n  
Häcksel 
H eu  
H a a r e
H ä u te , getrocknet
H ä h n e
H ü h n e r
H e rv a  M a t e
H o n ig  gew ö h n lic h e r
S c h le u d e rh o n ig
L a ffc c
K a r to f fe ln  h iesige 
K äse  (K a m p k äse )
K le ch e u
K le ie  (R o g g e n - )

L e in sa m en  
L in sen  
M a i s
M a is m e h l  ( F u b á )
R a lio n a lw e in ,
P i n h ã o  
R e is ,  englischer (indischer)

„ n a t io n a le r  
R o g g e n  
R o g g e n in c h l  
R indfle isch , frisches 
S a l z
Schw einefleisch, frisches

„ gesa lzenes 
S c h m a lz  
Speck, frischer 

„ gesalzener 
S p i r i tu s ,  4 0  G r a d  
S ä )a fw o lle
T a lg ,  u n a n sg e la fse n , frisch 

„ „ getrocknet
W a c h s
Z ucker v . P e rn a m b u c o ,  u s in a  I .  

„ R io ,  w e ih , g e m a h le n  
„ r a f f in ie r t ,  I .  Q u a l i t ä t

„ I I I .  „
„ g e lb e r v o n  J l a s o h y

Z w i e b e l n

SO L. 
120 L.

1 K .
1 K .
1 K .
1 K .

1 D ü .  
4 0  L .

1 K . 
8 0  L . 

- 8 0  L . 
4 0  L . 
15  K .

1 K . 
1 5  K .

1 K .
1 K . 
S tück  
S tü ck  

1 5  K .
1 K .
1 K . 

1 5  K . 
4 0  L .

1 K .
1 K . 

1 5  K  
1 K . 

4 0  L .
1 L . 

1 2 0  K . 
15  K .

l '  Q u in to  (1 0 0  F lasch en ) 
4 0  L . 
0 0  K . 
0 0  K . 
4 0  L . 
1 5  K . 

1 K . 
6 0  L . 

1 K . 
1 5  K . 

1 K . 
1 K . 

15  K . 
1 L .

K . 
1 K . 

1 5  K . 
1 K . 

0 0  K . 
0 0  K . 
5 0  K . 
5 0  K . 
0 0  K . 
15 K .

SSOOO 
2 2 5 0 0 0  
1 8 8 0 0 0  
1 8 8 0 0 0  

1 3 5 8 0 0 0 —
35000 
25000 
08900 
18000 
08800 
GS 000 
18200 

118500 
8 8000 
48000 

15S000 
08000— 
08800— 
18000— 

' 18200 — 
18000— 
18000— 
28500— 
08G00— 

S800— 
88000— 
2-5500— 
23000— 
0 5 2 0 0 -  
15800— 
18000— 
C$000— 
1 5 2 0 0 -  

1 0 8 0 0 0 -  
2 5 4 0 0 -  

4 5 8 0 0 0 -  
8 —  
8 0 0 0 - 
8 0 0 0 -  

3 5 0 0 0 -  
2 5 4 0 0 -  
0 3 6 0 0 -  
7 8 0 0 0 -  
1 8 3 0 0 -  
98000— 
1 8 5 0 0 - 

8 0 0 0 -  
138000 - 
0 8 7 0 0 -  
78 5 0 0 - 
03600 -  
95000- 
1 $5 00 - 

328000- 
308000- 
3 t $000 
238000 
188000- 

35000-

238000
■208000
■203000

1408000
38500
28500

_  8

7 8 0 0 0  
SO 

1 2 5 0 0 0  
8 00 

4 8 5 0 0  
1 8 8 0 0 0  

6 8 0 8 0  
18000 

8 
5 
8

■ 1 3 2 0 0
■ 3 3 5 0 0
■ S
• lSoOO
• 9 8 0 0 0
- 3 5 0 0 0
■ 2 8 2 0 0
- 8
■ 2 8 0 0 0  
- 8 8 0 0 0  
- 8 0 0 0  
- $000  
- 1 0 8 5 0 0  
- 2 iG O O  
- 5 0 8 0 0 0

■ 8000 
3 2 5 0 0 0

• S 
■ 8000 
■ 8 
- 8 0 0 0  
- 8  
- 8 0 0 0  
■ 1 5 6 0 0
- 1 8 3 9 .)  > 
■ 1 4 8 0 0 9
- 8
- S
-  8 
- 8
-  fc

-  8

- I
-  8000
-  80911
-  3 8 5 0 0
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Carlos Meissner à-
— vou

— Una 15 <Ic Moveiubro AS 38 — Favanifi. ê

G r o s s e s  L a g ; e r  H  
ia P orzellan -, K ristall- u. G las- A 
w aren, W a sch serv ic e  in grosser ias- ,M
wall. ?f
Vasen, Figuren, N ippsachen, Tisch-, 1 D  
Hänge- und W andlam pen in allen Preislagen. #• W 
W affen u M unition. ^  Eiseawaren für «  D  
Bauten und Handwerker. -f~

3^\Ts,ZbL2n3Ci.a,sci3nLÍ2n.e2nL von :l;
S e i d e l  d o  I b T à

vowie Ç le inc j ís  i i lüHer,  best bekannte garantierte Ware ^  à  
^iasvIuncM  und  W e r k z e u g e  für Handwerker. G roßes K  
Sortiment in Hittcben- und l ía u sg c r íà fc i i ,

Best© SoMager StaM waraa à  Hang è  W  
.,e und; mVLQli©e ~  K I
^ B y n a m i t  u. ZiilnäSQiin-mr stets auf Lager. F e n s t e r » ! ® ®  p a r  - 'S
i  bea* -  Oele, F à à s ;  -  w S ?  * £ #  U

[ o r i t z  W a g n e r  
— C n w i t y & a  —

Rua Dr. Muricy Nr. 12 — Praça Zacharias, 
erhält fast täglich aus Aroucaria

ê  ffische Butter, »
â  frische Eier, 
à  frisches Jioggeym ehl u. K t  eie, à

Honig iq Flaschen u. Latten, ^
> à ,  à

Jlaser. , . $
J lòchsel u q d  Aí aist 

Jíartoffetn,
Erbsen, 

schwarze, weisse u qd  
farbige Bohnen,

Zwiebeln u.s. w'. u.s. n.

[SSSsT- J ed er  grössere Posten w ird fre i 
>//§ Haus geliefert. MWj

Das zahnärztliche Kabinett
—  v o n  —

C a r l o s  i r o s v d t z p
—  Rua S. F rancisco  Nr. 16 —  Curilyba —
c m p l i c h l t  s i c h  z u r  A n f e r t i g u n g  u n d

z u m  E i n s e t z e n  j«tt;

I  künstlicher Zähne n, ganzer Gebisse ff
o h n e  W u r z c l c n f  f c r i i i m g  | # i

, G o ld  u n d  a lle n  E d elm eta llen , auch u ™  
ohne G a u m en p la tten .  jjfo

l $ r f i c k e n i i r b c i t e u  n a c l i  n e u e s t e n  S y .  -ja !  
s t e i n e n ,  o h n e  W u r z e l e n t f e r n u n g .  iS f j  

I ’ I o i n h c n  i n  a l l e n  M a t e r i a l i e n !

. # .  jede Zahnoperation , auch  Ziehen der Zähne $ 1
?i&\ w i r d  m ö g l i c h s t  s c h m e r z l o s  a u s g e f ü h r t .  r^ Ü  

N ich t gut. s itzen d e  G ebisse w erden  auf 
i«i| d a s  sa u b ers te  u m g ea rb eite t.
! :r; | Für alle moino Arbeiten fiboriichmc ich weit. j*)RJ' gelicnde Garantie.
1 ^ 1  G u t e  A r b e i t  b e i  b i l l i g e m  P r e i s e .

m  _____________ . .

3 1

w-M- Teleplion: Nr. 179.
Lmnsgßgenslänäe und Artikel für Geselieiike.

>*<ZÄ~  Telegrammadresse: „Dalouça“.

^  ê ê K ê K ê ê K ê ê à M ê ê ê ê ê ê ê ê O O ê à à à â â  m-VH ....... ■■■ im ■■---■■■ ■   • *** ■C’*

n

wirken

|̂?.^Ü§|tGöl>BWBIBaHa«6 IS .»-. I_________________________

fl* "Wo.® ist Solarine?
v . atv k * .  jiu.'u.«eru . w

S o la r in e  ist die b e s t e  Putz-Cream der Gegenwart
Solarine gibt allen Metallen als: M e s s in g , K u p f e r ,  Ä iiik ,

IVIekel, 2Z£im u.s.w. einen ausgezeichneten und h a l t b a r e n  Glanz 
in sehr k u r z e r  Zei t ,  o h n e  A n s t r e n g u n g ;  dabei ist Solarine 
b i l l i g e r  als irgend ein anderes Putzmittel.

Verkauf en gros u en detail bei ^
C a r l o s  P o e t i s c h e r ,

— Rua São Francisco «li 14.

j t a U o x x a V ^ B u t t e Y  jn Hatt,en von v* kg
rätig bei

Saug- und Druckpumpe (Dampf-), 180 
1 pro Minute, steht zum Verkauf für 
B s .  bei

Lrederico Keller, Curilyba.
 _____________Telephon: Nr. 126. "

E i n m s w l i g i ä s e r  -»u
P a t c i i t - G i i i a t ä t i i v c r s e h l i a s s  
zum Konservieren von Früchten 

und Gemüsen
empfehlen E s c h h o lz  <fc is-miSo,
 ___. __________ Rua do Riachuelo A'ä 61.

FA l  I A A  CAi von Prima Qualität ist 
stets vorrätig bei 

G t i i l h e r i n e  J ü t z e l ,  
Telephon: Nr. 163. Praça da Ordern Nr 4.

. , . KB. Wiederverkäufern wird
hoiier Rabatt gewährt.

und 1 kg stets V or 
CflSiiJüaermc 35tze2, 

Praça da Ordern Nr. 4.

^ v d T e v f c e  ^ ^ I c l a . é a
empfiehlt C íns íav  P f ü t z e ,
. . ______  Largo do Mercado Nr. 7.

M ehrere tüchtige 
’T i s ® l i I ® s a| ^ © s 0 i l © s i

auch solche von auswärts, finden bei hohem 
nohn sofort dauernde Beschäftigung in der

MöMtischteei mit Bampiletrisb
von Pinal»  ileaTzuiuita, 

Ountyba, Rua Dr. Pedroza Nr. 95.

Ein
sowie ein 3-v Ii lm ̂  wsrdeii

gesucht von M a a o e l M GZM
9 O 0 C  
d  @3) Ã
»-4eae<=

Allerlei.
-

S) Ajgs, A

=rt>-e^:->e
:iO ÖOO E r d h e l ,en  Im  J a h r .  In einem 

Voitrag über Vulkanologie und Seismologie, 
den M Herbert Garrison in London gehal­
ten hat, wird berichtet, dass auf der Erde 
heute bereits 37 seismologischo Beobachtungs- 
Stationen eingerichtet sind, die über alle An- 
parate verfügen, die zur Registrierung und 

I ^ , " ? b à 'à w e g u n g e n n ô t ig s in d .D u r c h -  
schnitthch werden von diesen Warten jähr­
lich 30 000 Erdbeben gemeldet. England 
nimmt in dieser Statistik übrigens eine selt­
sam isouerte Stellung ein; es konnte hier 
stets nur ein minimales Erdzittern beobach­
tet werden, das als die letzten schwachen 
bch\\ ingungsauslaufer von Erdbeben anzuse­
ilen ist, die von;: ndoron Erdteilen oder Ländern 
ausgingen. Die Hauptursache der Erdbeben 
ist der umstand, dass die Erdkugel infolge 
des fortschreitenden Abkühlungsprozesses 
sich zusammenzieht. Ein weiterer Anlass 
ist, dei, dass die Erde manchmal um weniges 
die Lago ihrer Achse verändert, und das 
/uruckkohron in die frühere Lage bringt 
gewöhnlich eine Erschütterung des Erdkur- 
pers hervor. Schliesslich ist auch das Sich- 
verschieben schräg übereinanderliegender 
unterirdischer Eelsmasscn eine L'rsache für 
Erderschütterungen; das war z. B. der Fall 
bei den grossen Erdbeben von Assam im 
.Jahre 1897, bei dem 10 000 englische Qua­
dratmeilen Erdboden ihre Lage um 16 Fuss 
veränderten. Das Erdbeben von San Fran- 
zisko bestand aus einer unterirdischen La- 
geverschiebung einer Felsmasso von 50 Mil­
lionen Kubikmeüon.

Züsi:«? Miini'ciofie iOrl'mdsjtig f ü r  liJin- 
tlfiiHi'kvift verdankt man dom Direktor 
des Hospitals des Quinzc-Biugls, Einest

Baughan, der zu ihr nur seine jornalistischen
s ^ ía I Unngen ^ rAV®rtete- Sein Apparat nennt sich tragbare Druckerei für Blinde und be­
steht aus einem Kästchen, das auf der einen Sei­
te einen Letternhalter, auf der anderen Seite ei- 
nenieeron Halter auf weist. Die Lottern sind an 
otabchen auf einer Seite in Blindenschrift, 
auf der anderen in gewöhnlicher Schrift ge­
plagt. Der Blinde braucht sie durch Tasten 
nur in seinem Behälter herauszusuchen und 
i den Halter zu schieben, wo sie sich mit­

telst eines Ilaicchens befestigen. Sie bleiben 
so nebeneinander stehen und drücken auf 
der einfachen Schriftseite die Buchstaben in
dmrri? r U ’ pVf hrend -sie auf der anderen duich Leberfahren mit einer Rolle sich ein­
drucken, so dass der Blinde die Köpfe der 
Blindenschrift behält. Für die Korrospon- 
denz an ihn ist natürlich das umgekehrte 

erfahren zu verwenden, d. h. man schickt 
mm oen Brief mit der Blindenschrift und 
behalt den mit Farbe abgedrückten.

ls.li! »ecter i Q don Bergen
'T w  f 1U ? r hJXt man oiu hundeähnliches 
w fcaF  ? m n' , das bis i etzt unbekannt war. Wissenschaftlich wurde dieser Buschlumd 
Gctycyon» genannt; Dr. Rivet, Mitglied ei­
ner geoclasischon Mission, hat ihn aus Ecua-
p ° r -" A! ,'anl-rüich mitgebracht. In dor 
Ia r ise r  Akademie der Wissenschaften führte 
1 rof. i  ouvier die neue Tierart vor und be- 

S f h d -  der Zoolog Trouossart kon- 
statiei t habe, dass dieser Typus der H un­
derasse identisch sei mit den Fossilien der 
Hunde, die zur Tertiärzeit gelebt haben 
Die Rasse dieser ßusohhundo scheint übri­
gens im Aussterben begriffen zu sein.

S t ö r  S i i t i x e v  i m ü  <iji; S lxzeE U em z’. ]r0 j.
gende Anekdote erzählt der GnlG: Eine 
neugebackene Exzellenz, die den Monarchen 
auf einer seiner letzten Reisen begleitete 
war zur kaiserlichen Tafel befohlen und be-

W W W

«8

M

x?

festigte gemächlich nach Altväterant dio 
Serviette am Halse. Alles bebte über diesen 
\  erstoss gegen höfische Sitte. Der Kaiser 
war gerade mit dem Lesen eben einzelnnf! 
ner Nachrichten beschäftigt. Plötzh'ch bhci 
o er auf, sah auf die Exzellenz uSd s a '  o 

lächelnd: «Sagen Sie, lieber X„ wollen S n
sich denn noch heute rasieren lassen?» Ehm 
brausende Heiterkeit wurde d „ . w  4  
Wosto ausgelöst, und

befiehlt der Ehemann seiner E,' , ,v  •
Stiefol auszuziehen. In d e rn  ei„Gn Í í "  dle 
Peitsche, in dem anderen eine BöTsn n  
die Wahl dos Stiefels, deS die' F Durch 
auszieht, soll festgestellt werden ob d m - l v i ^  eie streng b o h a n d p . l n  .dei Mann

sistm n erf  und ?*n m a  ̂ däm m erts  dem As- 
zo »  L uS w  Í  w ' i T rinnert  s ic h ’ d a ss  der Her­
de? war E p a ilel m zR m b e s u c h  angemel-
los  und meiiiT ?n ^ o d a n k e n  n ic h t  m^hr 
Jos und m eint zu  se inem  K o lleg en -  Ta TPmr-

d e i a f i I e Ä L " ' h ' d  d ° C h  a m 0 , E ? ™ n f c h ,  g , , -
w a r ’s. g  g e 'Vesen s o i n ?D -  Und er

L ustige Ecke.

O.-abln ur, ; T v m u w h bUrs<‘h c »  «egen im
Rätsellösen. — A Es 81f- Sl<fh die Zeit nut iiis lang t

hch in jedon Stielei
und auf diese V/eise die junge Frau nl-m?6'1
hoiä!°” , Si° e u t“ w “l>‘ g o lio to ,"

V o V 'g  T .V V “ T l,:.n , , í u ,e " ’ H s  * »  
München berichtet: «Tiitt ein' Bh/n aus
Sekretariat der Technischen HochschSlo WS
München und erkundigt sich n a c h  • zu 
Professor. Ein Assistent gib? ihmh(]ine"]0,n 
wort, der Professor sei verreist m h r ’’ 
ilm »usloicl., was c  dorn, von f ínG 
«Ja,» antwortet er, «mich hat der Her, E 
fessor bestellt, um mir einen Herrn ziH, ° ‘ 
seil, der mich vorbereiten soll, du ioh ?ei' 
einiges vorsäumt habe.» J .L  m n/L ,°n 
Assisdont, «mit der Difforontialr'echni, .Í , d° l‘ 
d°n b _ Sl';!l schon schwor tun, schaun i ° - r ' 
il ptiai’ 1 ag ji wieder vor mul kmnn 1,1 
wieder, ich weiss schon an Herrn 'T'uv' 
lag.» -  Der Student verbeugte s iç l /ünd

jeder hats, was 'ist das " g a
ich nit s.ao-nn t a ^' H. Dass kannich nit sagen — \ ta • Dass kann
Strümpc. iVber ra t  sind «a» Paar
«Z» an. nir.n» ~ , O'ter. ■— Es fangt mit«Z» an, nicht a jeder h ' , ^ '  E s  ^ e g t  
ich nit. -  a  hn  l \  ha t  s - -  B. Das wich nit. — a  D a«  c- , —' L- D a s  woisi
R eite r :  Aussen blau ü> d ^ '^  1>aar Slriim,)a 

^ ZwetschmAv' i  innoa Selb, in der

«Was machen Sie'da'?"' __I v ! iz.ehvac,imann : 
hab vor vierzehn tV  E in b rec h e r : «Ich 
sei gefunden und da nHT!i • 0i!lan Hausschliis- 
Haus er passt, d am ft ich ‘F1 lch’ in wolches 
Mer wieder zurückgeben I a" ,d ° m Eio°nlü' J , en kann!»
v ‘nzler (in einem hnV V u< h t , f ik e i l .  Pro- 
nes ^olos auf dem f ’Zei b? im Vortrag oi- 
iioin Nachbar): «En Reh "Ff- a P 18 ton zu sei- 
kurz«ichf.-_ fm!ul^ lgon Sie, ich bin

’po, da sind «;« • • lucht 
den Zwanzignv . ,]..a. n »ch niZwanzigern ' rau sT ^h  nicbl einmal aus
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